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Zu denken geben nicht allein die Deepfakes

Künstliche Intelligenz wird von Schülern auch als „Antwortmaschine“ genutzt – Max-Weber-

Schule will in Workshops aufklären

Sinsheim. (bju) Obama nennt Trump

einen „totalen und kompletten Voll-

idioten“ – ein Satz, der im Jahr 2018

millionenfach in einem Buzzfeed-Video

geklickt wurde. Gesagt wurde er nie.

Es war ein sogenannter Deepfake, ei-

ne täuschend echte Fälschung mithil-

fe Künstlicher Intelligenz. Was als War-

nung vor der Macht digitaler Manipula-

tion gedacht war, ist längst Alltag und

ein Thema, das auch an Schulen im-

mer wichtiger wird. Manipulierte Vide-

os, Bilder oder Tonaufnahmen kursie-

ren massenhaft.

Kinder und Jugendliche verbringen ei-

nen Großteil ihrer Freizeit im Netz.

Dort begegnen sie Deepfakes oft un-

bewusst und sind anfällig für Falsch-

informationen. Die Max-Weber-Schule

hat das erkannt und macht deutlich: In

Zeiten, in denen Wahrheit und Lüge oft

nur einen Mausklick voneinander ent-

fernt sind, wird der kritische Umgang

mit Informationen zur Schlüsselkom-

petenz. „Wir sind Zeitzeuge einer der

größten Veränderung in der Mensch-

heit“, meint Matthias Henrici von Safari

Consulting, einem externen Partner der

Schule. Henrici hat mit Jugendlichen

gemacht, was man nicht machen soll-

te: Deepfakes produziert, „mit bloßem

Auge kaum noch als solche zu erken-

nen“, selbst professionelle Erkennungs-

software werde zunehmend gefordert.

Die Aufgabe für die Schüler: Sie filmten

sich gegenseitig, nahmen ihre Stimmen

auf und kreierten daraus etwas völlig

Neues – auf Chinesisch wurde in der be-

kannten Umgebung mit authentischem

Ausdruck, real wirkender Gestik und

Mimik die sogenannte Riemann-Hypo-

these erklärt. Eine derart komplexe Auf-

gabe sei zurzeit schon – verblüffend re-

al wirkend – möglich, sagt Henrici und

zeigt die Filmsequenz dazu.

Bei dem Projekt sollen die Jugendlichen

lernen, kritisch zu denken und zu erken-

nen, was möglich ist. „Wir müssen den

Blick für das Ganze schärfen, für Bild,

Ton und Kontext.“

Auch Methoden zur Bildanalyse wurden

erarbeitet. Deepfakes bedienten sich

nicht nur der visuellen Manipulation,

sondern griffen auch in reale Lebens-

bereiche ein, mithilfe von Identitäts-

diebstahl oder täuschend echten Stim-

men Prominenter oder sogar Familien-

angehöriger. Gerade deshalb müsse die

Jugend für den Umgang mit solchen

Tools sensibilisiert werden, ist sich das

Kollegium der Schule sicher. Der Chat-

bot Chat GPT wird an der Schule in-

dessen rege genutzt. Ob Geschichtsre-

ferat, Präsentation, Klausurenkorrektur

oder Matheaufgabe: Inzwischen greift

fast jeder auf die „Antwortmaschine“

zurück.

Eine enorme Herausforderung: Es gelte

daher künftig nicht allein, den Textin-

halt zu bewerten, der immer von Künst-

licher Intelligenz generiert sein kön-

ne, sondern im Dialog mit dem Schü-

ler zu erfahren, ob er das Thema ver-

standen hat, heißt es. „Das Mündli-

che wird dadurch wohl wieder mehr

Gewichtung bekommen“, glaubt Leh-

rer Udo Scholtes. Wichtig: Chat GPT

ist nicht auf Wahrhaftigkeit trainiert,

kann Fehler machen oder Quellen er-

finden. Und das Programm scheitere

an einfachen Aufgaben, wie Henrici

weiß. Chat GPT könne Texte schreiben,

übersetzen, Sütterlin-Schrift erkennen,

sogar programmieren und fotorealisti-

sche Aufnahmen generieren, „aber kei-

ne Gruppe von Uhren, die 12.03 Uhr

anzeigen oder das Bild einer Person,

die mit der linken Hand schreibt“. Die

Modelle seien nur so gut wie die Da-

ten, mit denen sie trainiert werden:

„Uhren auf Werbebildern“, die das In-

ternet fluten, zeigten fast immer eine

Uhrzeit an, die symmetrisch und ästhe-

tisch ansprechend aussieht, die meis-

ten Menschen würden als Rechtshänder

abgebildet. Folglich finde die Künstli-

che Intelligenz wesentlich mehr Fotos

von schreibenden Rechtshändern. Hen-

rici ist trotzdem davon überzeugt, dass

Künstliche Intelligenz in allen Lebens-

bereichen Einzug hält. Er findet: „Es

kommt darauf an, wie man sie nutzt.“

„Das ist schon fast beängstigend, was

alles möglich ist“, lautete eine Schü-

lerstimme. Lehrer Scholtes sagt: „Wenn

man das alles sieht, dann darf man

nichts mehr glauben, was man im Netz

sieht.“
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